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Prüfungsnoten an Hochschulen im 
Prüfungsjahr 2010 

G E S C H I C H T E  U N D  A U F B A U  D E S  A R B E I T S B E R I CH T S  

Bei dem Arbeitsbericht zu Prüfungsnoten im Prüfungsjahr 2010 handelt es sich um den 
dritten von der Geschäftsstelle des Wissenschaftsrates bisher zu dieser Thematik ver-
öffentlichten Arbeitsbericht. Bereits die ersten beiden Arbeitsberichte für die Prüfungs-
jahre 1996, 1998 und 2000 sowie für das Prüfungsjahr 2005 kamen zu dem Ergebnis, 
dass die Notengebung in einer Reihe von Fächern wenig differenziert ist und vor allem 
die obere Hälfte der Notenskala ausgeschöpft wird. Der dritte Arbeitsbericht wird 
erstmals von einem wissenschaftspolitischen Kommentar begleitet, in dem der Wis-
senschaftsrat Empfehlungen für die verschiedenen Adressaten des Prüfungsnotenbe-
richts wie Hochschulen, Studierende und Arbeitgeber gibt.  

Der dritte Arbeitsbericht gliedert sich in einen Textteil, der die Entwicklung der letzten 
Jahre und insbesondere die Notengebung im Prüfungsjahr 2010 für ausgewählte größe-
re Studiengänge darstellt, und einen Anhang, der ausschließlich elektronisch verfügbar 
ist. Dieser Anhang enthält detaillierte Tabellen zur Notenverteilung in Studiengängen 
mit mindestens 20 Absolventinnen bzw. Absolventen. 

B E R I CH T S K R E I S  

Die Untersuchungen beziehen sich auf staatliche und staatlich anerkannte Universitä-
ten, Pädagogische Hochschulen, Kunst- und Musikhochschulen sowie Allgemeine und 
Verwaltungsfachhochschulen. 

Sie schließen alle deutschen und ausländischen Absolventinnen und Absolventen ein, 
die ihr Studium an einer deutschen Hochschule abgeschlossen haben. Auch Zweitab-
solventinnen und -absolventen sowie Absolventinnen und Absolventen von Aufbaustu-
diengängen werden mit erfasst. 
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D A T E N B A S I S  U N D  B E R E C H N U N G  D E R  D U R C H S CH N I T T S N O T E N  

Der Arbeitsbericht stützt sich auf Daten aus einer Sonderauswertung des Statistischen 
Bundesamtes zur Prüfungsstatistik für das Prüfungsjahr 2010 (Wintersemester 2009/ 
2010 und Sommersemester 2010), die in Einzelfällen durch zusätzliche Angaben der 
Hochschulen ergänzt wurden. Bis auf den Ausnahmefall „vollbefriedigend“ in den 
Rechtswissenschaften erfasst das Statistische Bundesamt lediglich ganze Noten. Da 
die Note „sehr gut“ nach den meisten Prüfungsordnungen einem Ergebnis von 1,0 bis 
1,5 entspricht, gingen diese Prüfungen bei der Berechnung des arithmetischen Mittels 
mit einem Wert von 1,25 in die Durchschnittsbildung ein. Für die Note „gut“ wurde ent-
sprechend ein Wert von 2,0, für die Note „vollbefriedigend“ in den Rechtswissenschaf-
ten ein Wert von 2,5, für die Note „befriedigend“ ein Wert von 3,0, für die Note „ausrei-
chend“ ein Wert von 3,75 angesetzt. 

E R GE B N I S S E  N A CH  P R Ü F U N G S G R U P P E N  

Berücksichtigt wurden Bachelor, Master, Diplom, Magister, Staatsexamen einschließ-
lich Lehramt, kirchliche Abschlüsse sowie die meisten künstlerischen und sonstigen 
Abschlüsse. Nicht berücksichtigt wurden Promotionen sowie die Staatlichen Laufbahn-
prüfungen der Verwaltungsfachhochschulen. 

Über alle Fächer wiesen im Prüfungsjahr 2010 die Masterprüfungen mit 1,8 den besten 
Notendurchschnitt auf. Die Durchschnittsnote bei den nicht konsekutiven universitären 
Prüfungen lag bei 2,0, bei den Bachelorprüfungen bei 2,1, bei den nicht konsekutiven 
Fachhochschulprüfungen bei 2,2. Allerdings ist dabei auch die Fächerzusammenset-
zung zu berücksichtigen. So war etwa der Notenschnitt in den Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften mit 2,2 und in den Ingenieurwissenschaften mit 2,1 deutlich 
schlechter als z. B. in der Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft (1,7) oder Sprach- 
und Kulturwissenschaften (1,9). 
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